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Die Kırche und die Geschichtliche Fragepunkte

so7z1ale Revolution in «Wenn sich Aaus$s der Geschichte eINE Tre mi1t
Gewißheit ableiten läßt, ist die, daß die 1vV1-
lisation nıicht durch die Tat VO orthodoxen Kon-Lateinamert1ika
formisten vorwärtsschreitet.» 3 So sind die yroßen
Nationen der Geschichte uUuNSCICI elit Aaus einer

Die Zeichen der eit ertforschen un: S1e 1m 1C.
Revolution entstanden, se1 11U: die Französische
oder die Russische Revolution. uch die Ver-

des vangeliums deuten 1st ine sehr schwierige
Aufgabe, insbesondere für die Christen Late1in- einigten Staaten sind AI einer utigen Revolu-

t1on hervorgegangen, WE diese uch andere DC-amerikas un die der Dritten Welt 1im allgemeinen. sellschaftliche erkmale aufweist als die beiden
Die Schwierigkeit liegt paradoxerweise nıiıcht genannten.cchr bei der sozlologischen Analyse als bei der DIie Länder Lateinamerikas hinwieder wurden
theologischen Antwort. se1it den Anfängen des neunzehnten JahrhundertsIn der Tart wird in Lateinamer1ka die Rolle, die VO  - den Unabhängigkeitskriegen erschüttert.
der Sozialwissenschaftler be1 der Aufgabe der Kr- Hier ist als bezeichnend vermerken, w1e {[dDie-
forschung der Zeichen der eit spielt, Umählich 111er des Altars sich berufen fühlten, aktıv diesen
erkannt, muß man doch «die ugen immer often utigen Kämpfen teilzunehmen und sich die (Ge-
halten für die VWelt; weil. die Welt sich wandelt fühle des unterdrückten Volkes eigen —
un notwendig ist, den wachsenden Bedürf- chen un dies selbst auf die Gefahr hin, sich ırch-
nıssen genugen und die Notwendigkeiten lich kompromittieren, W24S sS1e der AC der
deuten können».1 Gerechtigkeit willen auf sich nahmen.

Das Problem stellt sich be1 der rage nach der In olumbıen beispielsweise nahmen ungefährBeziehung 7wischen LTheorle und Praxis, 7wischen vierhundert Priester als aktıve Führer den \n
der Annahme der Soziallehre und ihrer Verwirk- abhängigkeitskriegen teijl.4
lichung in der Gesellschaft oder WCI1111 mMan ach ‚ Ignacio Mar1äo0 der kam, General-
einer Antwort 1n ezug auf die konkrete Aktion kaplan des Befreiungsheeres sein, vereinigtesucht, die die Zeichen der eit erfordern, und in  ' sich mi1t den Kriegern, die 1in den Ebenen VO  @}
auf der uC. ach ÖOrientierung un Legitimte- (asanare für die Unabhängigkeit olumbıiens
l'l.lflg sich die Theologie wendet. ämpften. Se1n Betragen gab Kontroversen

Man en beispielsweise das sehr schwer- Anlaß, da 1114  D der Ansicht WAafl, chulde dem
wiegende Problem des raschen Anstiegs der Be- VO:  o ihm schr geliebten Souverän Fernando VIL
völkerung in Lateinamerika. Die Bevölkerung Gehorsam. TIrotzdem folgte dem Gehe:11ßl seines
vermehrt sich hier rascher als in en übrigen Gewissens, das ih: Zu amp für die Unabhän-
Weltteilen, und wird das Leben VO  o Millionen gvigkeit verpflichtete. Nachdem die Befreiungstat
VO  5 menschlichen Wesen, die nicht wissen, Ww1eso vollbracht WAafr, kehrte zurück, se1ne Seel-
S1e dazu verurteilt wurden, sich 1n vermeh- sorgepflichten rfüllen un starb als Pfarrseel-
ICcn, och prekärer und untermenschlicher.2 Sorger.> Heute betrachtet iMa  = ihn als einen der

großen Unabhängigkeitshelden w1e die Priester
Hidalgo und Morelos, Väter der UnabhängigkeitDze soXtale Revolution IMN Lateinamerika exikos, die ihrer TLaten willen der BExkom-

Ich werde dieses ema 1n einer geschichtlichen muntikatiıon und kirchenrechtlichen Sanktionen
und soziologischen au behandeln. Unser An- verfielen.
liegen ist CS, daß die eschatologische Botschaft auf Pater ‘T1isnes sagt hierüber: « Heute, mehr als
Grund der gegenwärtigen Lage der Gesellschaft 1in hundert a  re späater und 1im Licht der Geschichts-
Lateinamerika formuliert werde. Wenn diese 1m kritik en solche trafen keine rundlage mehr,
1C der Geschichte und der sozlologischen Un- da S1e deswegen verhängt wurden, weil 1114  - für
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die Unabhängigkeit seines Landes kämpfte unı die rwägung des (CGGanzen gründen «Wie der K Os-
en ergriffen hatte, C se1in Ziel erreichen. 1N10OS < Liebe un: Haß>ı, attraktıve un repulsive
Was das CS anbelangt, liegt darin kein Ver- Kräfte braucht, ine orm aben,
brechen und keine straf bare, sondern inNe berech- braucht uch die Gesellschaft irgendein quantita-
tigte un:! ruhmreiche Handlung Und WAasSs das t1ives Verhiältnis VO Harmonie und Disharmonie,

AÄAssoz1ation un Konkurrenz, Gunst und Mi16-zwelite betrifit, gelangen die Moralisten dazu,
als rlaubt erklären, selbst WE sıch gYunNst, einer bestimmten Gestaltung
Kleriker und Priester handelt.» 6 Die Franziskaner Jangen. ber diese Entzwelungen sind keineswegs
wurden aus Uruguay ausgewlesen, we1il S1e den sozliologische Passiva, negative Instanzen,
Befreiungskampf VO Artigas unterstutzten daß die definitive, wirkliche Gesellschaft 11U1

Pater Martin Delgado, Pfarrer V I9 Merced durch d1 anderen und positiven Sozialkräfte —-

un Rektor der Kathedrale VO San Salvador WAar stande käme, un WAar immer LLUL welit, Ww1e
der Führer der Befreiungskämpfe 1n Mittelamerika. jene nicht verhindern.»7
Drei Brüder, alle Pmester Nicolas, Vicente un: uch Teilhard de Chardın welist darauf hin, daß
Manuel Agqullar schlossen sich ihm 1n diesem die « Planetisation» 11Ur zustandekommen kann,
Unternehmen A welches darın g1ipfelte, daß n WEn verschiedene Elemente «1n Kinklang mit-
Guatemala die Unabhängigkeit Mittelamerikas einander » WLELCN, «K«Uum den individuellen und kol-
unterzeichnet wurde. S1e und viele andere in Ibas lektiven Kräften der Zerteilung in der Welt ein
teinamer1ika nahmen auf sich, VOL das Dilemma Gegengewicht geben und die Kinigung herzu-
gestellt se1n, entweder den kirchlichen Nor- stellen »”

1LLC1IL ehorchen oder der a der Unabhän- Der on WL als Ergebnis der KEx1istenz-
gigkeit dienen, die heute CO} den uühren- dynamıik in der eschichte vorhanden. Arı-

stoteles betrachtete ih: als «metabole kal Stasi1s»,den Persönlichkeiten sehr respektiert wird.
Welches muß die Antwort der heutigen Ge- andel und Revolution oder rhebung. Die SO-

schlechter 1n Lateinamerika se1in angesichts der ziologie des onflikts oibt u1ls die Elemente,
revolutionären Bewegung, die die Befreiungstat dieses Phänomen verstehen.

einem krönenden SE bringen wilL, nıcht Ich werde mich einesteils auf die Formalsozio-
mehr auf eın politischem C  S, sondern 1m ZC- ogie immels stutzen, der die sozlologische Na-
sellschaftlichen un kulturellen Bereich, der die türlichkeit deson1n den Blick faßt, und auf
Grundlage wahrer Freiheit un: Gerechtigkeit Sozliologen w1e Coser und Dahrendorf, die be1 der
ist ” empirtischen Prüfung des Begrifis des Sozial-

on seinem Wert un: seiner positiven Funk-Soztologische L’ragepunkte tion für die Gesellschaft egegnen.
Andererseits werde ich mich uch die SOz10-Wır gehen VO  m der V oraussetzung aus, daß die

Revolution ein Gesellschaftsprozeß ist, der sich in ogen halten, die sich mit den Strukturen und
Funktionen befassen und die Revolution als dender lateinamerikanischen Wirklichkeit abspielt.

Als Präsident Eduardo re1l 1m Sommer 1965 raschen gesellschaftlichen andel eines georane-
aps Paul Nl besuchte un als erster christlich- ten un: legitimen Gesellschaftssystems ansehen,
demokratischer Staatsmann die elegenheit wahr- das die Kontrolle über die Gesellscha: verliert.
nahm, die TObleme Lateinamerikas ZUTr Sprache DIiIe Grundelemente des Revolutionsgeschehens,bringen, bestand be1 Seiner Heiligkeit auf
seinem FProgramm einer «Revolution 1n Freiheit» w1e S1e sich Aaus den erwähnten Untersuchungen

ergeben, sind:als auf Unumgänglichem, 1NA;  D ohne alle
Schönrednere1 austühren musse ia Bemühen, i1ihm c Die Revolution i1st VOLI ein ein gesellschaft-
innerhalb einer integralen christlichen anı einen liches Faktum, das einen raschen, tiefgreifenden
christlichen Inhalt geben andel 1n sich schließt, der 1n erStTET Lintie die

IDieses so71ale Faktum ist für die einen ein XC- Beziehungen VO Mensch Mensch, VO Gesell-
waltsamer Konflikt VO Gesellschaftsklassen ; für schaftsgruppen oder -klassen betr1fit und erst in
viele andere ist der Bruch un die Umstürzung 7weiter L.inıe die Beziehungen 7wischen Mensch
einer « Sozlalordnung » un: ine Ödliche rank- un:! Ding Eıne Revolution gveht nıcht einfach auf
eit des Gesellschaftskörpers. Sehr wenige sind CD, ine Verteilung VO Ländereien oder Wohnungen
die w1e corg Simmel, der große deutsche Den- oder Arbeitsinstrumenten Aus.,. Die Agrarrefotm
ker un! Sozialwissenschaftler, ihr Urteil auf die ZU eispie. chließt EWl uch ine Verteilung
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VO  a Ländereien in sich, strebt ber 1m Grunde wonach Maximalpunkte <1bt, jenseits deren ine
darnach, den Bodenbearbeiter ZU Vollzieher und Erscheinung verschwindet oder sich 1n ein ande-
Herrn se1nes Schicksals machen, 1m Gegensatz LCS Phänomen verwandelt. So oibt uch 1m

der Ausbeutung, die veraltete Systeme des Gesellschaftssystem einen Dynamismus 1m Ablauf
Bodenbesitzes aufzwingen, wodurch der Land- seiner Komponenten und Potentialitäten bis
arbeiter einem bloßen Untertan der Großgrund- einem kritischen Punkt Wırd dieser überschritten,
besitzer gemacht wird. Man en den Proto- ist keine Reform mehr möglich, sondern 11U!r och
Lyp der Entmenschlichung des lateinamerikanıi- ine mwandlung oder der Ersatz durch etwas
schen Landarbeiters: die onen VO  > unter- anderes.
ernährten un: ungeschulten aglöhnern und ach der erminologie Mertons handelt sich

die Disfunktionen eines Gesellschafts- undPächtern, die 1n einseitiger Abhängigkeit einem
Arbeitsherrn sind. Kultursystems. Sobald LA  - UE kritischen Punkt

Der Konflikt i1st ine Interaktion „wischen Per- gelangt, werden die Teilelemente der Sogenannten
Nen un:ı kannn nicht VO  - einem einzigen Indivi- Gesellschaftsordnung disfunktional, S1e sind nıiıcht
uum Ende geführt werden, w1e dies Simmel mehr „weckdienlich So Z eispie. die Anstel-
erklärt, der die Ansıcht vertritt, daß der Konflikt lung, Ernährung, Wohnung, KErziehung und alle
als ine (O7000] der ergesellschaftung betrach- andern Faktoren, die ZUEE Befriedigung der rtund-
ten S@e1° «Tatsächlich sind das eigentlich Dissozite- bedürfnisse notwendig sind.

DiIie angehäuften Spannungen oder Disfunktio-rende die Ursachen des Kampfes, Haß und Neid,
Not und Begier».° Die wahre Revolution will, daß 11Cil führen Z grundlegenden Gesellschafts-
der Mensch sS1e vollbringe un der Erringung wandel, den revolutionären ewegungen,
seiner eigenen Besserstellung tätig teilnhnehme. die Errichtung eines Gesellschaftssystems

um jele en
Die Radikalität ist ein anderes Element der

Revolution. Idie Revolution 1st somıit nicht eın 1n Der andel IN der Machtstruktur ist eın weiteres
Urdnung ablaufender andel DIe fromm be- wichtiges Element einer echten Revolution.
SUNZCNC « Dozlalordnung » oder die ‘I räumerelien Die Befürworter einer Umgestaltung der (Je-
VO  w einem KAaUSSCWOBCNCN», C stabilen » un adel- sellschaft 1n einer revolutionären ewegung en
los funktionierenden Sozlalsystem sind bloß 196 1im Grunde auf das Machtsystem abgesehen un
pien, w1e dies die empirische Forschung aufzeigt. treten für die Machtergreifung ein.

WiIie ArSONS bemerkt, sollte ia  ® nıcht VECLSZCS- DIie Gese.  Ischaft 1st 1ne Vereinigung von
SCNH, daß «die Wandlungen, die die Industrialiste- Herrschaftsverhältnissen, WwW1e Dahrendorf s1e be-
tllflg MI1t sich brachte, SOZUSAaSCH 1n allen ihren schreibt, we1il die Glieder durch Beziehungen der
Aspekten Adrastische Wandlungen der Gesellschaft ber- und Unterordnung miteinander vereint sind.
sind, die nıcht ohne ehtun VOL sich gehen kön- Daraus ergeben sich die Gesellschaftskonflikt
NCN, insbesondere WE S1e rasch durchgeführt Kın 'Teil der Glieder der Gesellschaft erhalten Z
werden».10 Drastisch 1st jedoch nıcht gleic  CdEU- Tallg ZA und profitieren VO ihr. Andere,
tend mit Gewalt, kriegerischen Auseinanderset- 1m allgemeinen die Mehrzahl, bleiben VO ihr AUS-

zungen und Blut Dies mögen sich iejenigen VOL geschlossen wI1e 1n den Ländern der Dritten Welt,
Augen halten, die den bestehenden Zustand auf- ine ungeheure Vielfalt VO untermensch-

en Daseinssituationen bestehtrechterhalten und der Gesellschaft untersagen
möchten, ılgl der Verzweiflung diesen Wwel- Es ist WAar darauf hinzuweisen, daß die beiden
schneidigen, Zerstörerischen Formen der Selbst- antagonistischen Gruppen, die sich gegeneinander
hilfe greifen erheben, nıcht notwendigerweise 7wel esell-

schaftsklassen sind.
Der revolutionäre andel unterscheidet sich

VO geordneten Wandel uch deshalb, weil ein Die WT auf internationaler CHE ist eın
Gesellschafts- und Kultursystem die Stelle eines weılteres wichtiges Element einer Revolutions-
andern gesetzt wirda dessen, Was orokın < die ewegung 1N der heutigen Situation. ank des
Rriktische Grenze eines Systems ennt».1! Kr leitet Fortschritts in den Kommunikationsmitteln wird

die Welt immer leiner un: die Menschen werdendieses Prinzip 2US der Analogie den Gesetzen
der Grenzen der Stabilität oder der kritischen immer mehr voneinander abhäng1g. In dieser
Temperaturen ab, Ww1e S1e 1n der Physik gelten und komplexen modernen Welt fı keine Autarkie
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mehr möglich, erst recht nicht, wWwenNnn die ANO- lungen 1n der Gesellschaft mit sich bringt, ledig-
1iNEINC der Dhängigkeit mehr und mehr mi1t denen ich darin bestehe, auf ittel stoßen, die m-
identifiziert werden, denen Menschen unterworfen stande sind, mehr (CGsüter produzieren. Die
Sind, die Ungerechtigkeit un ngs eiden, aupthindernisse für die industrielle Entwicklung
weil ihnen Lebensnotwendigem Der sind heute die Widerstände den andel der
Konflikt Zeichnet sich 1n verschiedenen Formen VWerte und institutionalisierten Normen, die der
ab,; die sich über die betreffende Ortschaft, Gegend Gesellschaftsstruktur ihr Gepräge geben.» «Ich
oder Natıon hinauserstrecken. Das Drama, das die möchte wünschen», [ügt AafSONs hinzu, q die
Menschheit gegenwärtig erlebt, besteht darin, daß Ideologie das Bestreben hat, nbezug auf den 1n-
einige Nationen immer reicher werden und andere, CT Wandel der Werte ahnliche Funktionen AauUuS-

die die enrnel1 der Menschheit ausmachen, 1m- zulösen wI1ie die religiösen ewegungen... Diese
mmer afmer werden. Ideologien en ZUr Aufgabe, den andel in den

Werten und der industriellen Struktur recht-Diese Tatsache wird mi1it jedem Tag augenfälli-
SCI Die Kontfterenz VO  - rge. (  o  er 19657 fertigen.» 12 Vielleicht ließe sich Z 'Teil durch
welist mit Nachdruck auf die unnelilvollen rgeb- diese Gründe erklären, die Revolution 1N
nısse hin, die der internationale Warenaustausch Kuropa 1m achtzehnten Jahrhundert 1in Frankreich
für die Entwicklungsländer zeitigt, und WAar begann, als dieses Land in der ideologischen LEVO-

wohl der Handel mMi1t den kapitalistischen als uch lutionären ewegung ührend vorangıing.
der mi1t den so7z1ialistischen Ländern. {dDie auf die- Kurz, w1e sich AaUS vergleichenden Untersuchun-
SCT Konterenz unterzeichnete Charta der WITrt- DCH un der empirischen Beobachtung erg1bt, sind
schaftlichen Rechte der Dritten Welt drängt auf die sechs genannten Omente die Hauptelemente
die Übernahme einer globalen Entwicklungs- der Anatomie einer echten Revolution.13 Was diese
strategle. Charakteristiken nıiıcht aufweist, 1st ediglich ein

DIie leitenden Urgane der elitban organisie- Staatsstreich, ine Meuterel, ein ufstand, ine
1G  5 1ne Konferenz ZUrFC Bemessung derN- Anarchie oder irgend 1ne andere Form vulgärer
ten Internationalen Hılie, da S1e sich bewußt sind, rhebung mMi1t egolstischen oder parteipolitischen
daß diese weıithin nicht imstande ist, den Abgrund Zielen, die 1ne Lage herbeiführt, die keineswegs

überwinden, der sich 7wischen den reichen un! erfreulicher ist als der rühere Zustand In den
den Nationen immer mehr auftut. me1isten Fällen laufen S1e nicht ohne horrende

So sucht die Revolutionsbewegung ihre Soli- Genozide, sittliche Verrohung un 1ne och grO-
daritätsbande ber die nationalen Grenzen hinaus- Bere Zerrüttung der Gesellschaft ab
zudehnen. Da die Entscheidungszentren 1n der heu-
tigen Welt außerhalb der Dritten Welt, ıhoal kapıta-
listischen oder sozlialistischen OC egen, be- W7ze Ist die soXtale Revolution IM 2C}

der [T heologze AU hbeurteilensteht leider wen1g Hofinung auf den Erfolg der-
enigen revolutionären Bewegungen, die niıcht Kın Christ, der davon überzeugt ist, daß 1in der
bloß 1n ine andere Abhängigkeit geraten wollen, revolutionären Strömung echt menschliche und
da S1e unfer sich wen1g einig sind. christliche Anliegen verborgen sind, beschließt,

sich den revolutionären ewegungen anzuschlie-
Das wichtigste Element der Revolution 1st die Ben beiseitestehen un resigniert mi1t-

Ideologie als Zusammenfassung VO Werten un! ansehen, w1e Millionen VO  o Kindern un Erwach-
Normen. Diese verbinden dasIGesellschafts- VOL Hunger sterben, oder w1e Familien ohne
system als eın Jegitimierender Faktor. Lebensunterhalt, Kinder ohne E, Familien-

Der Gesellschaftsumbruch 1st deshalb, struktu- vater ohne Arbeit sind, oder w1e Angestellte AaUuS-
rell gesprochen, der chritt VO einem legitimen gebeutet werden oder unterbeschäftigt sind, oder
Gesellschaftssystem, dessen Werte aber bsolet DC- wWw1e Millionen VO Benachteiligten unter der Un-
worden sind, einem System, wotrin die tätigkeit oder den Mißbräuchen der LO eiden ”
CC Gesellschaftsordnung VO  - Werten un Nor- Zum Glück hat das Zweite Vatikanische Konzil
ILC:  = legitimiert wird, die vorher als auflösende die Beziehungen des Christen ZUT Welt nicht in
Elemente betrachtet wurden. einer manichäischen oder dualistischen C DC-

« HKs ist ein großer Irrtum, vorauszusetzen, daß deutet. Die Konstitution über « Die Kirche und
das beherrschende Problem der wirtschaftlichen die Welt VO heute» 1m Vereıin mMm1t den uemnl

Entwicklung, die zudem yroße strukturelle Wand- Sozialenzykliken, insbesondere mit « Populorum
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progressi0», bietet unserer Überzeugung nach absetzen un! den Armen rheben Und ZuU Schluß
ine genügende Grundlage ZULT Gewinnung christ- erklären s1e, niemand, der das Kvangelium PIE-
licher Perspek  tiven 1in bezug auf die so7z1iale Revo- digen beanspruche, dürfe ine Welt verteidigen,
lution. die 1n reiche und 1INC Völker geteilt 1st.

ew1 ist nicht eicht, die TE über dieWas Lateinamerika betrifit, egen die Grund-
agen benfalls VOL in dem VO latein- revolutionären Umbrüche auf ine bestimmte (5@-
amerikanischen Episkopat approbierten Oku- sellschaft oder einen bestimmten Fall anzuwenden.
MmMent über «Die aktıve räsenz der Kıirche 1N der Die Revolutionen sind nicht schon VO  =) nfang
Entwicklung und Integration Lateinamer1kas». adikal und tiefgreifend; S1e. nehmen uch nıcht 1n

einem deutlich bestimmten Zeitpunkt GestaltDarın e1i CS «Der Prozeß der Sozlalisierung,
die Notwendigkeit, ine dynamische Produktion und geben sich auch nicht unzweildeutig als Revo-
un 1ne gerechte Verteilung 1n die Wege leiten, lutionen zugunsten des Gemeinwohls erkennen.
verpflichtet einer gründlichen Revision der Auf alle Fälle glauben WIr, daß ringlic ist,
Strukturen, der Genossenschaften und des Staa- die theologische Reflex1ion und ihre Anwendung
sS.» in konkreten Handlungsnormen weiıiter OTallzu-

In diesem Dokument drängt der lateinamerika- treiben. Wıe ohann Baptist Metz 9 ist ine
nische Episkopat die Christen dieses Kontinents, MEUC Beziehung 7wischen "LTheorie un Praxis,
sich 1n die zeitliche Welt einzulassen un mi1t Eint- 7zwıischen Wissen un Verwirklichen, 7wischen

Reflexion und Revolution erarbeiten.schlossenheit die notwendigen Reformen OTZU-

nehmen, die VO  - der Botschaft Christi1, der die Metz verwendet den Begriff «politische 1 heo-
anrhne1 un:! die Gerechtigkeit ist, erfordert WEI- logie» als ein kritisches Korrektiv der Theologie,
den. Hierin HE der Grund für den christlichen insofern diese die "Tendenz hat, privativ se1n,
Kinsatz für den so7z1alen andel das el mehr die Privatperson als die

Gesellschaft kreisen.16In « Populorum progressio» sieht Paul VI die
Revolution ausdrücklich nicht als unberechtigt DDa WI1r wissen, daß die Heilsbotschaft nicht TL

«1m Fall der eindeutigen un ange dauernden das die KEinzelperson gerichtete Wort, sondern
Gewaltherrschaft, die die Grundrechte der Person VOL allem das Versprechen ist, das sich das olk
schwer verletzt und dem Gemeinwohl des Landes Gottes wendet, tireten WI1r dafür ein, daß das Indi-

viduum nicht 1n seiner wirklichen, 1n die ausendgefährlich schadet» (Nr. Ya0)
DIie Revolutionen zugunsten des allgemeinen Wechselfälle der Gesellschaft verstrickten Ex1istenz

Wohls werden VO: verschiedenen Bischöfen der verkannt wird ine Existenz, die für den Latein-
Dritten Welt gutgeheißen. amer1ikaner die Ambiguitäten des revolutionären

Wandels in sich chließtIn einer VOL kurzem veröffentlichten Verlaut-
barung erklärten siebzehn ischöfe, darunter LICUILL

Lateinamerikaner, daß die Kirche die Revolutio-
nen zugunsten des Gemeinwohls, zugunsten der Apostolische Exhortation 'auls anläßlich des zehnjährigen
AÄArmen unterstutzen könne. 15 Wiıe S1e DCIH, sind Bestehens des Lateinamerikanischen Bischofsrates (CELAM) VÖO]

24. November 1965 Zur Antwort auf diese Exhortation versam-die Armen der Dritten Welt das eigentliche Tole-
melte sich der Lateinamerikanische Episkopat einer außerordent-tarlat der Menschheit. S1e werden VO den gyroben liıchen ersammlung in Mar del ata, Argentinien, den usp1-

Mächten der Welt ausgebeutet unı ihre Ex1istenz ”zien der teilung für Sozialaktion des die «aktive
Präsenz der Kirche der ntwicklung und Integrierung Latein-wird VO denen bedroht, die sich Richtern un
amerikas» etudieren. Zum etrsten MalIl wurden einer olchen

Polizisten des Armen aufspielen, Ta darum, weil Konferenz Sozliologen und Theologen als Experten eingeladen,
der Reflexion mitzuarbeiten.S1e mächtig sind.

ach Ansicht dieser Bischöfe kannn die Kıirche 2 Vgl Arthur cCormack, Die Kirche und die Bevölkerungs-
explosion: Concilium (1966) 288—20906

nicht alle Revolutionen verurteilen. 1elmenr MU. Schrecker, Revolution problem in the philosophy of
history Revolution (New otk 19| 12.S1e jene Menschen unterstutzen, die sich für die

Vgl. R. Jaramillo-Arango, efro la Independencia (Me-Sache der Gerechtigkeit einsetzen, obgleic S1e. dellin 1949
isnes, Fray ‚gnaclo Marınfo Capellan general delsich mit keinem politischen oder ideologischen

Bıblioteca de Historia NacionalSystem verbünden darf. ejerc1ito libertador
(Bogotä 1963Die genannten Bischöfe muntern die Christen aaQ 104.

auf, die Zeichen der eit entzifiern und die G. 5$immel, Sozlologie. Untersuchungen ber die Fotrmen der
Vergesellschaftung Leipzig 190} 249mächtige and (sottes 1n denjenigen Ereignissen Teilhard de afı Der ensch im KOosmos (München

erblicken, die VO eit eit den Mächtigen 1959, 23)
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Q  Q G. Simmel aaQ. 247 Katholiken in berseeischen i.ändern. Vgl Catolicismo, eCcanNnNO
T.Parsons, Structure and Process 1n odern Societies (New de la PICNSa colombiana: ‚DOCa VIL Nr. 190, Oktober 1967.

otk 1960 130 16 Vgl. den Aufsatz VO]  =) Metz 1n dieser Nummer.
1I P. Sorokın, Sociedad, Ta Persona|  ad (Madrıid 1962 Übersetzt VÖO] Dr. August erz

102-—1 10 /.
aa I4I1; vgl den Aufsatz VO]  - outart und Hambye 1n die-

SCT Nummer. GUSTAVO EREZ-RAMIREZ
13 C. Brinton, The ÄAnatomy of Revolution (New Ootrk 1965

CELAM, Presentia Activa de la Iglesia el Desarrollo Geboren 1. Oktober 1928 1n Medellin (Kolumbien), 1052 ZU)  3

la Integraciön de f1Ca Latina, Documento Nr. Departemento Priester gewelht. HKr studierte der Gregoriana und der Un1it-
versität Löwen und doktorierte 1in politischen un: sozlalen Wissen-de Accliöon Soclal Bogotä 19067.

15 Brasilianer, Oolumbianer, VO!] gerien, 1 VOlL Ozeanien, schaften, ist Präsident des kolumbianisı  en erbandes der ‚OZ1010-
VO] Ägypten, VO:  3 Jugoslawien, VO] Libanon, VO'] Laos, SCI, Direktor des kolumbianischen stituts für ‚Ozlale Entwick-

lung (ICODES) se1t 1963 Er veröflentlichte vetschiedene ArbeitenVÖO']  - Indonesien und der postolische Visitator der chinesischen
ber das Priesterproblem Lateinamerika.,

schen Religion un:! soz1alen orgängen. Als solche
befaßt sS1e sich nicht mit der Feststellung der inne-Toyomasa Fuse
1Wahrheitsansprüche der übergeordneten ]au-
bensvorstellungen, auf denen die Religion fest CDie relix1ösen gründet 1st. Sie befaßt sich vielmehr 1in Erster

Institutionen 1m Urteil Linte mMi1t den Auswirkungen der Religion und der
relig1ösen Institutionen auf die historisch-soziale
Erfahrung des Menschen und die Entwicklungsoziologischer der menschlichen Gesellschaft un:! Kultur.2

Institutionstheorien Zunächst die gebräuchlichsten Dehnitionen der
Begriffe «Institution» und «Institutionalisierung ».
Der Begriff Institution bedeutet 1n der Soziologie
7weilerle1: Auf der einen Seite e71eht sich auf
1ne relativ ormale un per: ManenNtE soziale Urga-

Von eginn der soz1alen UOrganisation der Mensch- nisation und Vereinigung, die mehr öffentlichen
(alı 1st die Religion 1in allen ekannten Kulturen als privaten Interessen dient un: das in einer 11C1-

in den Aufbau des so71alen Lebens des Menschen kannten, ordentlichen un beständigen Weise; auf
hine1in verwoben. Die IL eschichte hindurch der anderen Seite bezieht sich auf die abstrakte
WAar S1e ine der zentralen so71alen Institutionen; ei VO Werten und raktiıken, SOWl1e die 11C1-

das ilt ebenso für 1ne Dorfgesellschaft 1m VOTL- Ikannte Weise der Führung VO Geschäften Kıne
literarischen Stadium, w1e für iIne exotische Ootrlen- Institution ist daher sowochl ine Art VO AÄASsoz14-
talische Stadt oder 1ne betriebsame moderne t1on als auch, bzw. oder ine Reihe formalisierter
Industriemetropole. aCco Burckhardts Satz, Reli- Werte, Praktiken und Verfahren.3 Das yröhte
10 praecipuum Uumanıa4e socletatıis vinculum (die Ööffentliche Interesse ilt der Erhaltung der sozialen
Religion 1st das wesentlichste Band der mensch- Ordnung w1e der kulturellen Werte, die wesent-
lichen Gesellschaft ist £enbar nicht weIlit VO  =) der lich sind für den Bestand der Gruppe; un Grup-
anrhe1 enttfernt. PCNH, die solche Interessen Öördern und vertreten,

Soziologisch definiert ist eligion ein institu- sind daher die wichtigsten Gruppen Institutionen
tionelles System übergeordneter Glaubensvorstel- dieser Art sind Reglerung, Ehe, KeChE: Erzie-
Jungen VO einer transzendentalenWesenheit er hung USW.

ihrem funktionalen AÄquivalent), die VO  D den Mit- Unter Institutionalisierung ist sowochl der Pro-
gliedern einer Gruppe geteilt werden und die S1inn- 7e[} der organisatorischen Gestaltung als uch die
struktur für die Ex1istenz des Menschen auf der Bildung einer bestimmten Reihe VO  w Werten VCI-

Welt un 1m Kosmos abgeben. Die elig10ns- estanden. Der Begriff bezeichnet also den Prozeß
sozliologie erforscht die aung sechr subtilen un der Entwicklung geordneter, stabiler un so71al
bedeutungsvollen gegenseltigen Beziehungen 7wW1- integrierter Formen und Strukturen AaUuSs relativ —

schen Religion un so71aler Struktur SOWI1e ZW1- stabilen, nach wenig SCHAUCH Handlungstypen YC-
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